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dem,wiederhöhit druigtfiideA Anauth^A 
meiner Herrn Zuhörer zu entsprechen « bin 
ich bereit die zm SelbstübUng im BeMbreiben 
der Phänogaraisten eniworfenen tcrmlnologi- 
ftcben Tabellen I als eiven für sich bestehenden 
Theil des Lehrbuches j welches als Leitfa« 
den bei meinen Voriö^ungea dienen soll , ab«, 
gesondert dem Drucke au überliefern ^ vteU 
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chem dann ehestens der Commentar iiieriiber 
folgen wir4 

Aus diesem Entwnrfe^ einer tabellariseheu 
DacsteUung der Terminologie der Pbänoga- 
misten I dem Comrhenure« der £rläa|ternng 
des Xi>t/ie'ischen Systems ^ der Methode des 
Ji0sieu und Lamtinfme , und einem Anh&nge 
von den Cr/ptogamen wird der erste Baad 
meines > unter dem Titel Anleitung zur Pflan* 
^nkenntnifs mit besonderer Kücksicht &it ^ 
^fden rationellen Land wiftbi" bald erscheinen^ 
den Werkes bestehen. 

Da in den terminologischen Tabellen ' 
manche neue Eintheilungen lind Kunstaus«> 
drücke vorkommen ^ die slph erst ans den inl 
Commentar (der bereits im Manuskripte aus- 
gearbeitet ist) gegebenen Befiniiionen beur» 
theilen lassen^ so ersuclie ich dict geneigten 
l.eser^ Welche meinen Vorfesungdn nicht bei- 
Wohnen^ ihr nachsichtt volles Urtheil erst nach 
Erseheiuung des ersten Bandes au Mlen* ' 
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Die l>ei Gelegenheit det Antrittes meiner 

liusserord entliehen Vorlesungen an der Üniver<f 
^ität in Wien abgehaltene Ikfidßt, setxie kh el« 
'Einleitung dem fntwui^fe über die Termino- 
logie der PhHiiU^rogama vpr« weil sie. genau 
meine Denkart sowohl über die Abfassung ei- 
nes Lehrhudies, als ülwr die Art des Vortragt 
ge& au8|prictif» wie die Ffi^p^enkenAtnifs dem 
«ationeUenLandwirfhe, nnd üherhaupt jedem 
vriisbegierigen .Freunde de^Na^ir, d^on diese 
gemeinnStzige Wissenschaft ist ja kein Man 
nopol , einea bestinvnt^R Sundes, am fa&lieb* 
Sien, grundliehslen 9 angendimsten und oh» 
ne gro&en Zeitaufwand nutgetheilt werden 

Wie vieto ^ufsersi enspAnglidie ^öffe 
wiuden nicht durcii diegrofse Anaahl der termi« 
nologisfiben AusdHiche, die meistens in einei 
nich^ allen recatändlicheii Spraye abgefalst 
sind , zur ückgegchrc.ckt 9 Botanik zu Studie* 
xen; sobald aber der steile Pfad im GeWethe 
der Terminologie durch physiologische Be-^ 
merkungen gebahnter tmd lieblicher» sabMc^ 



VI 

die Pflanze lucht blols einseitig nnd gevier« 
th^Ut, sondern in allen Epochen der Ve« 
getation, ron der Keimiuig bis zur Samen^ 
ausstreunng beobachtet wird, sobald eine ge- 
naue Kcnntnifs der Eigenschaften, Kräfte und 
Sonderbarkeiten der Gewächse» und eine rieh« 
tige Auffassung der Verhältnifec derselben ge- 
gen einander» und andere Geschöpfe» uns in, 
den Stand setzt aus gemachten Beobachtung 
gen und Versuchen richtige Resultate zu zier 
hen ; dann erst daucht mir das Wissen gegrün^ 
det» denn nicht blofse Kehntniis der Nahmen . 
nnacht den Botanil&er | 

■ 

I • • • • 

Nur aus dieser Axl sich mit den ycgeta« 
bilischen. Gebilden bekannt ZU machen» kann 
wahrer . Nutzen und reines Vergnügen tnU 
springen; je gröfsere Fortsdiritte wir dann in 
dieser so erhabenen -Wissenschaft machen » ' 
destb mehr wird der Muth entflammt , jedes 
Hindernifs zu überwinden» um uns überall» 
so viel es 'unsere Beschränktheit erlaubt, ra* 
lionelle Aufschlüsse im unermefslichen Reicht 
der Vegetabilien zu rerschafen, 

t 

% * ' - 
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Die Werke , wekhe ich bei Ausarbeituiig 

dieses tabellarischen Entwurfes, so wie über* 

haupt meines. Lebrbvche&BieAutzie,' sind: 

* ■ 

Jacquin*8 Anleitung zu|r Pftanzenkennt- 

.hlff; Wien 1785* und i8o,q« ' 

Mercem's Pflanzenkunde* Marburg 1509« 

< Witdenow*« Grundsätze der Kränter« 
kunde^ Berlin 1802« 

Flore fraii^aise par M« Laniar<^ue » se-< 
^cohde Edition & 

par M, M« Lamanfue et Decandolle, 

troiäieme edition« Faris i8oj|. 

Le Botaniste cultiyateur par Dumont* 
Courset. Paris «Sos« 

^ Das entdeckte Gebeimnifs der Natur im 
Bau nnd in der Befruchtung der Blumen» von 
Konrad Sprengel » Berlin 179a* 

Cardi a Linne Systema Vcgetabilium^ 
editto deciroa - quinta, Goettlngae 1797* 

Flora germanica y auctore Henric« Adol« 
pho Schräder. Goettlngae i8o4» . 



Vitt 

ßol^Jiographic Belgique.par Frangois Jo, 

sepd Lffilibölläois* i^iUe an i^ps« 

Gart« bounlqae de la Methode naturelle 

d'A^ de Jttlsieu; Paris au isoo« 

Leop.Trattiriick*« cfsbare Schwämme des 
SsterreichHidieii Kauerstaates» Wien lao^^ 

yVitKt mMonath Juni i8l9# 
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AntritUrede,» wdlche bei Gelegenheit der 

Erüfnung der ahrserordentlichen Vorlesungen über 

f^oiiomidohe Botanik abgehalten wurdle^ aU . 

'i . ■' - »' ■ • '. ' 

E inlei t ung. 

... . ^ _ ' . y 

» 

U|rter den mannigfahigen Fächern» in Mrelch« * 
das Studium der D^atui^eschichte» diese su erha- 
(entt 60 «innehmende Wistettbchaft serßllt» di» 
ieit einem Jahrhunderte so schnelle Fortschritte 
«achte* ist helnet» daa ao allgemein hehandele 
worden wäre» als die Pflanzenkunde» das heifst s 
die Wiseenschaft»' weMe die Kenntnifs der 6e« 
wachse «u ihrem Gegenstände hut« 
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Sowohl der vielfache Nutzen , den dieFflan« 
sen dem Menschen leieten» es sey, indem «i»* 

«ur Befriedigung der wichtigsten Bedürfnifse des 
Lebens beitraget » oder indem aie^die Gewalt 
der Krankheiten , welche die Leheasfri^t zu ver-. 
kiimii drohen » bezähmen 9 oder auch indem sie 
durch ihr Darlehen die nützlichsten Künste der 
Gesellschalt bereichem ; * als auch die Leichtig- 
heit sich diese Produkte der Erde zu verschaf- 
fen 1 welche allenthälhen den Boden bekleiden > 
und trotz ihrer dahinschwindenden Dauer sich 

I 

iinansgeselzt mit überschwenglicher 7reygebig% 
heit wieder erneuern so wie endlich der kinr 
reifsende Eindruck» welchen dieser so anmuthi« 
ge Anblick der Natur schon für sich selbst be-. 
wirkt , jene Mannigfaltigkeit der Darstellung , 
weiche i^ stetter 4ufeioan4erfoige alle Jahr^e^ , 
ten zu zieren » und die Ansicht aller Theile des 
Erdballes durch Abwechslung zu verschönend' 
TerthelU zi) seyn scheint; ~ kurz allei ladet ' 
den NMurfqrscher ein 9, seine Aufmerksamk^t ' 
besonders auf diesen eben so nützlichen als an^ 
genelin^en 2Sv«ig 4^ ijpeiMchliGhen Wi«m 
lenken* 
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Boek in eben dem ¥eiiiäluiifse » «U diese 

.Wi&senschaft so mächtige Reitze für unsern For» 
' «ehungauieb darbiethet» i«t lie Tielleicht eine der 
schwersten und weitumfassendsten. Um diese 
Wahrheit einzusehen» darf man nur* einen Bltdk 
auf den unermefslichen Garten der Natur wer^-. 
fen» so wird uns sogldich die Menge. \der all«9 
Orten verschwenderisch verbreiteten Gewächse 
mit Staunen erfüllen; ywiw erblieken alle Tlieile 
des £rdbodens von den Gipfeln der höchsten Ge- 
birge bis zu dem Gründe des Meeres mehr oder 
minder bepflanzt» imd überall zeigt sich den for* 
sehenden Blicken das Mannigfaltige mil der Fülle 
im Wettstreitet 

Einerseits stofsen wir auf Abstufungen von 
Gröfse » Wuclis » Gestalt und • Farbenspiel ins 
Unendiiche» anderseits hnden v?ir die SMid^bar 
gestaltesten GewSchse neben und untereuiander 
.gemeogty ja seligst oft mit ihren Stengeln inein« 
^nder verflochten, . ' , 

Im Vergleiche der GrUfse sehen wir eben 
«o iift üufserstfn Funkle tick k^rühren , di^ 



I • 

««rt«sten IMtoöse WM/okun- am FuCm und seU>if. 
auf dem Stamme jener igaume , die dupdi ihrfji 
gigantiicheii WueKs uniara Bewundemiii|B n 
gen* Ead^kli als wena alle JaiirszeUen auf ain«^ 
mahl antttunden t aeigt sich im ItaUIoIian Var- 

. eine ^ur Saite hervorkommender Blatter » ein mit 
«eil ^falteten duitemdeii Blutheii prangender 
Stengel ; . da wir in kieiner fintfemnog reifa 
Samen bemerken» die eben ihrer aiiagetv<»d(nei 
ten Hülle eQiweidiea » mid so luethen cick una 
allenthalben in dem unermer$lichen Reiche der 

. y«geialiilien t sowokl die Merkmahle der an- 
nähernden Vergänglichkeit» als die vervielfaN 
tigten UnterpiaiideF 4«r erneuerten . Fortdauev 
dar< " « ' 

Ufi zur genauen Kenntnifs dieser in der 
iippigilea Meiigd wbreitelMi Gewächse» dereii 
Formen sich ohne Verwirrung nach einer un- I 
eadlfcheo Weisheit mtterordaen» am gelangen», 
hat ma^ bis jetzt , bei den engen Grenzen des 
menschlieken Veietaadea » noch kefn änderet 
Mittel gefunden » als dieselben unter Ahllieilun'^ 

gen zu briogen ». «q4 dmh aD« Treiviu«gtl^e^> 
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dütcK^uitihren , ja selbst in der Eitiliildungs« 
kraft TheÜA aus ihrer Lage «i versetlten» dk 
ihnen natürlich zukommen» um sie nur den me-^ 
thodttchcik 'OrdümigiBii ka imterlnrttrfeiit utid m 
•Unserem FaMungsrermogen ao^ugt^Mm 

• 

Daher jene Unterabtheilunguli der Pflanzett 
liach Rlaiten , Famnien > Gattungen ti. i« W» » 
daher mit einem Worte- jene zahlreiche Menge 
Von Sytfcmeti und MetlMden» die ehen eo sehr 
den Scharfsinn des menschlichen Geistes besdiiif«* 
tigen 9 alt sie utis tinsig ferkenntnifs deif 
Gewächse leiten ^ denn nur toU der Art sie ztt 
ordteen, sti umendieideii und su henennen » 
iuingt die riehtige Kenataifii derselben ab. Oaa 
System odei^ dt^ -Methode ordnet > die genau« 
Kenatnifs und Anwendnög allto Kumtamdfilcfc» 
mit Beobachtung der Regelli , welche sich aus 
dem Baue der Geinrächae absiehea lasseil» unter» 
scheidet^ und die richtige Nomenklätur benennt 

Kmr- der)eiiigt > Welitr clieseli We| tur 
^kenlitniti der Ge\väch$e eimchlagt » irwirbt 



«ich den Nahmeti eines Botanikers, und erhebt 

■ 

sieh zur Stufe eitles Phytologen » wenh^er sich 
noch ausser dem Bestimmen und Benennen mit 
ätn iudividuelleh Veränderungen der Vegetation 
im gesunden, ^vie im kranken Zustande derFflan« 
se 9 ihren Eigenschaften und Nutswerthe Le«. 
lUUlnt macht* 

biegen Gang wollen attch^vir nehment welm 

der Zweck eri'eicht werden soll , Phytologie als 
Hiilfswissislischaflt zur rationellen Landwirth« 

schaftbkunde aufzuöleUen« 

■*' * 

, Wie hotli wendig dieser Zweck sey , er- 
heltjt schon hinlänglich aus dem Wehrte Hülft« 
Wissenschaft, denn was ist wohl nothwendiger, 
ab zuerst ' gründlich die Gegenstände ^u kern 
tian, die uns umgeben j mit deren Anbau wir 
.liina beschäftigen ^ ja noch mehr i die wir an 
veredeln suchen« 

6oU diese gleich nützliche ats angenehme 
Whsehschaft« tirid die so* lohnende Kund^ der 
Kultur dar Pilanzea^^ der wichtig,ste Zweig der 
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Oekonomite' ^ nicht i&ngtt hloU aU G^iVelrU 
getrieben weiden , sull nicht ifnmer der hehiig* 
üche Gang der -fimpim «insig unsere Spann» 
htdh erschlaffen , unsern Entdeckungs - und 
Forschiingsfinn^ ähstui^pfen ; sondern wollen 
irvir aus der ^Wirkung die Ursache erspähen » 
auB ähnlichen Ursachen auf ähnliche- IfVirlfiin* 
gen schliefsen lernen > dann mufs früh ge«iiet 
. Vr^rden 9 . wenn \rir eine feife £mte erwarten 
wöllen« 

r 

• ■ . * 

Nur der Erforscher der Natur im l^eite« 
sten Sinne' des Wortes » ist geeignejt .süm Eraie^ 
her der helehten Gehilde der Schöpfung » denn 
nur er helaiisehl die Namr in' ihrer geheimen 
Werkstätten und gelangt durch Yernunfuchlüsse 
und rastlose Nachahmungs versuche in eineih 
^ahrzehend Weiter, als ihn der. schleppende Gang 
der Empirie in einem lahrhunderte gefSluEt W 
ben würden ' ' 

♦ 

• r , 

^ Denn so lange** sagt Oestiferceichf Umnik 

hiein verehrungs würdigst er Lehrer , Nikolaus 
fioron Von lac^uist» als der Aicke^saumH sein 

1 • 



§t Feld beslltt» il«r Winsen seine Rebeii ptfanid 

i, und Leyde ^icii darauf ciuäcluanken, die ein« 

' i» faeiieit gemeinen Produkte ^^winnen-» stf 

i> erfüllen sie , die jedem Menschen von dei^ 

* 

y» Natttr auferlegte. Pflicht » itch und seine Fe- 
I» mllie zu erhalten. Die Ai'l)ek ausgenommeil 
it thuen sie nieht vtelsincäir eis die l/Vüden. , AU 
M lein wenn sie selbige mit Beobachtungen veir- 
binden» itnd diese «tif die Kidtur engenden ^ 
M eä sey^ um die Produkte zu verbessern» oder 
H Bu Termehren» dann erst folgen sie detti Be'*^ 
M rufe des vernünftigen Menschen» und dann 
n erlt sind iie in dieser Rttdtsiclitjiieses tfafa« ' 
1« mens würdig* * ■ 

Mit welchem um£assenden und zUf^ch ein«» 
'dringenden Fön^herbliclce übersieht liicht deir 
^ssensehafüich gebildete Landwirtb seine Wie^ 
ftf sein ^eld, seinen Forst. Welches Gefühl . 

> 

yon Selbstberidiigung verschafti ihte nieht di# 

Kenntnifs aller dieser mannigfültigen Gebilde« 
fir siebt sie femilieoweiee« keniit jede £peche 
ihres Lebens > scblii^fst voü ihrem Standorte aiit 
. die liielM|Bfeniieil des Bodens # warnet , den Uil* - 
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l)efangcncn vor der Hinterlist des lockenden Gift 
les'» ^efeKes selbst oh in jugendiicfaer Zartkeit 
dm Sinn des dem Instinkte folgenden Thieres 
«iKaicht. Spornt iaim iu^bh di^ KiythWehdlgkeil 
seine Aufmerksamkeit» so liefern ihnj seine ge» 
«amihellen klhmtnirsis retckHchtii .Stoff« Sl^ sind 
die Quelle $ aus Welcher er in a^eifelhaften Fäl- 
ien icht»pft ^ voh ^kadn geleitMi vtouciit err ündi 
selten bleibt sein Unternehmen ungekrönt» 
iBr {»flatiBt das Kiltzticke, 4titferüt das flckadlSa' 
tke oder Gleichgültige » und erhöht dadiirt^ 
%tln ^ und als Oltfed in der groben KMt* da# 
Staates ^ seines geli^tea Vaterlaodts Wokt 

Wer eriniiert. skk kiebey aitht Sogle^ck 

aüf die gelühgenMI VM^iciit , Aat^n das M^mm» 

pol des Itidigo» Westindien des Zuckers zu eat- 

reissen , und konnte gUiok daa Heer ^BUffro^ 

gateü 4i« beTvMhrito Verdienafe 4ti Ka0Spkbeh* 

hen» der Fiebert inde bis jetzt nock nickt a^ME' 

Uni i so Wurden ^ir dock mit dan E iy nsc k a fi 

ien vielfer heimischen Gelnrifchse bekannt , wel* 

^i»k im firttfite l^r nickt od^ nur ickwaek akn« 

d^teü. ^ Wi^ tiele Sckatase liegen noch Yeibor« 

k 



*5 , , • 

gen 9 da nach Humboldt kaum der fünfte Thcil 
der V^getobilien des Erdbadeiis belngunt "ieyn 
soll, und von den Lekannten biihcu wir nicht 
noch hei d^n meisten auf jder SluÜe des hlofsen 
Benennens ? Doch die beste Hofnung in die 
Zukunft gibt uns der rege Geist des Zettaltefs i 
und müiicii^s unliemerkt gelassene Fflänzchen 
wird aus seiner Wildntfs hervorgerufen wer^ 
den » um dev färbenden 6charte « dem ühiiiil^ren- 
d«n'<^^m» dem winzigen Spailte gleich» unbe^ 
aützti» Landstrecken zu übergrünen« — • So ein- 
letichtend demnach die Wichtigkeit ist » Phyto« 
logie der theoreti;»chen und praktischen X«and'' 
inrirthsdhaftsTehre voranzusckicken , so kiinnte 
doch manchen der ermüdende Weg . durch das 
G«hiMK der Terminologie schon im Beginnen 
abschrecken* . Um dahei^ die bestmöglichste Kiir* 
ze iohne Beeinträchtigung der Wi^enschaft mit 
einelr gtfaUigt a Aussehieite zu irer^iüen « und 
zuletzt noch schneller -wie tonst zum Zwecke zu 
gtlaäigan» ^ählte ich einen von d^n gewöhnli- ' 
chen Lehrmethoden eiwus abweichenden Gang» 
den idi durch mehrjährige Erfahrung bestäuigti 
am ai>g€messenst6n zur . Erreichung des Zweckes 
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fmde j ich meine , unbekannte Gewächse nach 
Torgelogteft Systemen und/ Methoden zu bestim« 

inenf > 
. 

Um die Objekte dieser Wissenschaft» wcU 
oh« die Basii des -Feldbaues » der Frucht- und 
Forstbaumzucht» nämlich der Erzielungskunde 
nothwendiger und nützlicher Gewächse sind» 
weiche sowohl zur £>iahrung für Menschen oder 
nützlibhe Hansthiere» als 'auch zur Verarbeitung 
fiir , mancherlei Bedürfnii^ des Lebens dienea» 
auf die schnellste und fafsliehste Art kennen su 
lernen» ist es vor allem nothwendig» eine aljga» 
meine Üebersicht des Baues » dann der yerschie- 
^nen Epochen der Vegetation» das ist» von der 
ftntstehung bis zu dem Dahinschwinden der 
^ftanze » voran zu schicken » und dann erst zur 
reinen Botanik» die in der Bestimmungskunda 
^er Pflanzen besteht » fortzuschreiten* 

Nach , solch einer Einleitung ist es gleich« 
gühig » bei welchem Theile der Pflanze man 
]n der tpaziellen Beschk'aibiing anfingt » doek 

b n 



■ • - 

■ 

t«t Iilehci id«r natürliche O^ng der BeghdcliLui^g 

Das Erste was an einer pflanze unsere Sin« 
ne reitzt , ist Jie ßluthe in ihrem festlichen 
MuBucke» es ist 4ie^ Epoche, weldie der Bo« 
tamkcr uft mit Sehnsucht erwartet. Die Unter« 
•uckiing der weeentitclien Theüe dersetWo^ eetzt 
4eii wiisbegierigen Forscher hald in den Stand 
atiffaUende Unfersekiedi und Aefanti^hkeiten zu 
entdeeken » und bahnt ihm so den Weg nach 
der iwlsern Gestalt das Acknlidie zu vereinen« 
hierauf Abtheihmgen au gründen % mit einem - 
Worte» sie lukren ikn auf die Spur der natürliT 
ehen Famiiieot. Wie ietekt ist dann dem Leiirez 
und S^üler der UdMrgang xnm kitnstlicken Gia» 
sckleditssysume des uasterhiichen Linne » und 
•Bgeeiifert du^h die schon gemachten Fortsdirlt* 
te > suekt er fiek gewi& mit eben* der Wils« 
Begierde , die sonst so trockenen terminologi? 
sehen Ausdruck* der Blätter» Stützen » des 

* Summes und der Wurzeln eigen machen t 
um «u£k die Artmi heatimmen zu lernen V die 
▼on diesen Thailen ihre K^raktere entlehnen. 

\ , - • - 

* 

♦ » • 
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picsam Plane folgte icft auoli bei der Auaarbei* 
twfk$ maiaea Warkaa : i* • 

AiikUung ifsar ffiantenk^nfiiniß mit 

ftesondererer Rücksicht für den ra'- 
tionqUm Landwirthf ^abeÜArisch ab^ 

gefafst und zu V'ot Lesungen geeignet, 

' * Bald werde ich im Stanrle scyn dasselhe 
ihrer nacbaichtaToUen Bettrüieiiimg TOMiilefen » 
inzwischen bin ich WiUena » die terminologi* 
achen TabeUeo den Drudce au übergeben» um 
meinen U^rrn Zuhörern ^ sobald wie möglich « 
^ie Oran4begriffe meinea Umerriehtea tu über^ 
liefern» ♦ 

\ ■ ■ 

Ich xQg die tabellarische Darstellung jeder 
undeiti vor» weil ale eratenamehr Klarheit nnd 
Licht über die abzuhandelnden Gegenstände ver- 
breitet » und besondere den' «yatematischen Ue- 
berblicfc begünstigt » und sweytena » weil der 
Anfänger , um vorgelegte ^ilanzam tn beachrei- , 
ben» durch daa oftmahligeNaahanchen der Kunst* 
fusdrücke auf den terminqlQgischan Tabellen, 
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unhemerkt uncl sehndll sich eine gewisse Kunst f 

fertigkeit erwirbt , die dann eein £igenthum bleiht. 

Z Ligleich habe ick das System des Linnenach 
der Erklärung des BIülhenlMiues folgen lassen, 
und ende am Schlufse der Terminologie mit d^ 
Methode des Jiifsieu» Imch welcher ioh m der 
angewandten Botanik — als dem zweyten Thei^ 
le M die Pflanzen klassifiwen werde } denn so 
einzig grofse Vorzüge Linne's scharfsinniges Sy- 
Stern im Allgemeinen in steh fabt » so glaube ich 
^dennoch, dal& eine natürliche Methode » welche 
die Pflanzen in jeder Hinsieht hetraehtet', und 
selbe nach dem Vereine de^ gräfsten Anzahl von 
Aehnlichkeiten zusammenstellt» die sicherste und 
^nützlichste für den rationellen Landwirth sey. 
Seihst dieser , grolse Naturforscher wiederhohlte 
4>ft(nahls , die Natur mache keine Sprünge , ihr 
G^ng sey abgemessen» alle ihre Werke bilden 
eine unermefsliche fiette» und schlängeln sich 
ineinander von dem unförmlichen Schimmel bis 
^ur Geder des Libanon» die vegetabilischen Ge- 
bilde Seyen zwar allenthalben auf der Erde zct- 

sfreuu aber dennoch habe die Pflanze 9^. dt« unl^ 
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iinseiAi Füssen wSehst^ Aehfilichkeit und Ver» 
. Vandtschaft mit andern, "Welch« in weit entfern« 
ten Himmelsstrichen einheimisch sind. Ja 'er 
ielBst gab uns einen EntMrurf seiner natürlichen 
Famiüeni Mehrere erfahrene Naturforscher wäU» 
lea.^dciiAelhen Weg und fiihtten einen ähnlichen 
Plan aus. Unter diesen war lieriihard deJufsieu> 
«ad üein Vetter und £rhe der Talente und Kennt« 
nifse, seines gelehrten Vorfahren, Antoine Lau- 
rent de Jüfsieu» des Verfassers der Methode» wel- 
cher wif folgen» die Yorzüglichsten« Um aber 
dieses Fach mannigfaltig isu hehaiidelA» und nth 
verschiedene botanische Werke nützen zu kün^' 
nen» wollen wir die Pflanzen sowohl nach deitt 

Systeme de> Linne als der Methode des Jufsieu 

• <• 

iMsumni^n lernen» ' 

.> Vielfache Üemonstraziotieft ah lehendeft^'odeif 
getrockneten Pflanzen und Zeichpungen sollen 
den Vortrag untMtÜtz^n» tuid öftere Besuche deir 
Gewachste in ihrer Heiinath uns mit ihtien vertrau- 
ter machen, nB^n auf seinem Studierzimmer** 
sagt Hilter Karl .von Linne , a kaiin , wohl ^ der 
o Theolog» der Jurist » der Philosoph, dt r schöne 



M Oeifet ein (rofm M$Mn wef^en; der Aftro^ 
i, noüi Tom Obttervttorinm die Kreise der Wel* 

ft ten beobachten, und sich einen unsterblichen 
M Nahmen erWerlbeii« Nicht der Bofenüi^^ 

i> und Naturforscher. Die ISatur mit ihren vif* 
s» ien Merhli^ürdigfc^iten Und GefaeimhUecit vrtli 
I» selbst betrachtet seyn. Ihr Dienst ist der müh-* 
n e«9i8te> Mrie ihre Kenaitlift die reitsendstt un^ 

» aogenehnaste» ' • 

t 

Lassen sie uns demnach mit vereinten Kraf- 
t»ii in dee. Oebieth dieser Wissenschaflt drifl«» 
gen« und »unsere Schritte im Geleite der Auf« 
nlerksemkeil und der Liehe zünl Fache verdop«» 
peln» .dexm ich tviederhohle es zum 8ehlufi|e# 
fest unbegrenzt ist das &et(«h der Gewfidise, und 
mitgeben dem Rechte» wie die Aesculapen » kSii^ 
Hen aneK wir als Naturforscher eines ihrer Ahn- 
hertn Worte nachrufen: 

* * ■ * 
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OeKrea Ug» Öcrea 

Wurzeifasero — Wurzelxase rn in genere 
Fruchtkncilentr i>er — Stempelträger ing*^ 
adelphia — adel^lia &c.. 
breit (dilatata) ^ (lata) ' 
ascendentia — • adscendentia 
durclikreuzend — durchkreutzMnd in gtn^ 
pulveracea pulveruUnl|i 
dick — dicklich 
federartig pätr iiefiediert 
papo«um — papposum Ii» gemr^ 
nagelfuxipiig odor praaentirtellerlilniHg 
calctfoim ealoeiforme 
k^lenlierzfili^niig , gewähn/UA yerkelilt^ 

herzförtoig 
connivens — conniviMlIa 
hintcrgtjjügeii -r— übwärtsgebpgen 
calyci — calyce 
mehrrjppig — mehrgerippt 
quatuorarifetatae — quadiiaiisjt4ta« 
corollaceae -r- corollinae 
superücie superfifilei 

Suica Suku« ' / 

Pili — Fü« i» g0nerg 
SchwüIIen Schwiele 4d gmftrg 
propi»u« — ? proprium 
stengektan^g — stcngeUormig 
triqueter — irigonua 
plures — poIyphyUa 
a # h » d^* • • 

foliculu» Iblliottlm 
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Galaza hge Chaljts« 
Rapha <— • Baphe 
keimflügellosa Pflanzen 
bialalata ~ Bialafa 

ellyptisch — elliptisch in gmer* 
inde angulosum — inde düU 
Naihen . Nathen 
facie — faciei 
Acyni — • Acini 
polakena — » polyakena 
Jbipolypierigta dipolypterigia 
Bi Sperma «— dlaperma l/i gä^fitm 
plura plHfH 
calici « calice 
Jatlimia ^ (iathmia) 
torrulosum toruloaiim 
acfaiff«]rmig sahiffförttig 
(tetragona) vicrkantTg 
(tetraedra) viereckig 
caracteristiqa — charactecistica 
apressa — adpressa 
obovata — subovata 
spathelformij» — «patelfürmrg 

doppehhalbgeiiehert — doppeUialbgefie* 
dcrt 

acMte - dendata acuta -dentata ' 
cochleata — !- conchiformia 
meduliafarctus medülla*» CtEotui 
gestreift niedergestreckt ^ 
deeurrens — brevissima 
blättrig blätterig 
miliare^ «-» milliares 
Grane <^ Granne ia gcMr^ • 
trifiduä tripartitutj^ 
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